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Amtli cher Theil .
Seist Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter m 23 . Februar d . I . gnädigst geruht , dem Ober¬
postdirektionssekretär Karl Gschwender aus Burkheim
eine Bureaubeamtenstelle 1 . Klasse bei der Kaiserlichen
Oberpostdirektion Karlsruhe zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter m 1 . März l . I . gnädigst geruht , den Stations -
kontroleur Arnold Straub zum Bahnverwalter zu er¬
nennen .

Mit Entschließung Großh . Domänendireklion vom 6.
d . Mts - wurde Buchhalter Friedrich Ewald beim Großh .

' Salinenamt Dürrheim zum Großh . Domänenamt Heidel -
berg und

Buchhalter Otto Keller beim Großh . Domänenamt
Mannheim zum Großh . Salinenamt Dürrheim , beide in
gleicher Eigenschaft , versetzt.

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums des Großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 7 . März
l I . wurde dem Bahnverwalter Arnold Straub das
Stationsamt Appenweier übertragen und Bahnverwcklter
Philipp Eberle in Triberg nach Zell i . W . versetzt.

Richt-Nmtlicher Theil .
* Italienisch -französische Beziehungen .

Wie auch immer die Dinge auf dem abessynischen
Kriegsschauplätze und in Italien sich weiter entwickeln
mögen , eine dauernde Nachwirkung wird das jüngst Vor¬
gefallene für die Gestaltung der politischen Dinge mit sich
bringen , und das ist eine wesentliche Zunahme der Ent¬
fremdung zwischen Italienern und Franzosen . In
Italien wird man es den Franzosen nicht so leicht ver¬
gessen , daß sie die Kunde von der Niederlage des Bara -
tieri 'schen Expeditionscorps bei Adua mit Jubel begrüßt
haben , und in Frankreich wird man fortfahren , allen den¬
jenigen Bestrebungen seine Sympathie und vielleicht mehr
als das , angedeihen zu lassen , welche der nationalen und
kolonialen Machtstellung Italiens feindlich in den Weg
treten . In dieser Lage bietet den Italienern ihre Zuge¬
hörigkeit zum Dreibunde einen Rückhalt , ohne den sie jetzt
wahrscheinlich ganz auf den guten Willen Frankreichs an¬
gewiesen wären , d . h . so viel , als am Anfang einer langen
Reihe von Demüthigungen stehen würden . Die Werth¬
schätzung des Dreibundes ist daher in Italien gegenwärtig
selbst in solchen Kreisen eine aufrichtige und unbedingte ,
welche sich weder mit der Politik des Herrn Crispi im
allgemeinen , (noch mit seiner Afrikapolitik im besonderen
befreunden mochten und auch jetzt am liebsten sähen , wenn
Italien je eher desto besser dem trügerischen Boden Afri¬
kas den Rücken wendete . Doch scheint es , als ob jetzt ,
nachdem die erste Bestürzung wegen der Katastrophe von
Adua einer ruhigeren Gemüthsverfassung Platz gemacht
hat , die Politik des kolonialen Verzichts in der öffent¬
lichen Meinung Italiens sehr rasch an Boden verlöre .
Man will den Franzosen den Triumph nicht gönnen , daß

N- Ldruck verboten.

i Pietro Ghisleri .
Roman von F . Marion Crawford .

1 . Kapitel .
Als Frau Eveline v . Carlyon vor zwanzig Jahren als

junge Witwe und Mutter eines kleinen Mädchens , Namens
Laura , nach Rom kam, sah sie die Verwicklungen nicht voraus ,
die ihre zweite Ehe nach sich ziehen sollte . Sie war eine
recht gute Frau , und wenn sie eine Ahnung gehabt hätte , was
cs zu bedeuten haben würde , die Stiefmutter Adele Braccio 's
zu sein, würde sie vielleicht gezögert haben , Camillo Braccio ,
Fürsten von Gerano , zu hcirathen . Auch der Fürst war schon
einmal verheirathet gewesen und seine erste Frau hatte ihm
dieses eine Kind , Adele , zurückgelafsen , die nur ein halbes
Jahr älter war als die kleine Laura Carlyon . Dem Gerano ' -
fchen Paare wurden keine Kinder mehr geboren und die beiden
Mädchen wurden zusammen erzogen , als ob sie Schwestern
gewesen wären . Der Fürst und die Fürstin waren einander
innig zugethan und liebten die Kinder in gleicher Weise , so
daß Casa Gerano viele Jahre mit Recht als eine Muster¬
häuslichkeit galt .

Frau Carlyou war sehr arm , als sie nach Rom kam. Ihr
Gatte war ein sorgloser , gutmüthiger und etwas leichtfertiger
jüngerer Sohn gewesen, und als er beim Abstieg vom Groß »
Glöckner den Hals brach , hinterließ er seiner Witwe so viel ,
-wie Männer seines Gepräges im Allgemeinen ihren Familien
hintcrlassen , nämlich einen fürchterlichen Wirrwar unbezahlter
Schulden und eine Menge Schuldscheine , von Personen unter »
zeichnet, deren Zusicherungen sehr wenig Werth hatten , selbst
wenn sie klar und deutlich zu Papier gebracht waren . Es

ihre abessynischen Schützlinge als Sieger das Feld be¬
haupten , und wenn auch die Empfindlichkeit der Regel
nach in politischen Dingen nicht der beste Rathgeber zu
sein Pflegt, so scheint doch in diesem Falle eine Ausnahme
gemacht werden zu dürfen , da der Gegensatz zwischen
Italienern und Franzosen keineswegs ein bloß sentimen¬
taler ist, sondern aus dem klaren Bewußtsein der Unver¬
einbarkeit der beiderseitigen Machtinteressen entspringt .
Dieser Gegensatz ist nach und nach so stark geworden , daß
man in Italien sicher auf dem rechten Wege zu sein meint ,
wenn die Franzosen enttäuschte Mienen machen , und um¬
gekehrt. Der Jubel der Franzosen auf die Kunde von
der Niederlage bei Adua und dem Rücktritte Crispi 's hat den
national gesinnten Kreisen des italienischen Volkes die Frage
nahe gelegt, wessen Geschäfte eigentlich durch die von den
Radikalen und Sozialrevolutionärm geforderte Umkehr
auf dem bisherigen Wege besorgt werden würden . Und
die bloße Aufwerfung dieser Frage genügte , um den Um¬
schwung in der Volksstimmung anzubahnen , der sicher zur
Bekehrung der öffentlichen Meinung zu dem Standpunkte
des Königs Humbert führen wird .

** Die Auswanderung über deutsche Häfen
im Jahre 18S5 .

Nach den uns vorliegenden Berichten über die Thätigkeit
der Reichskommiffare für das Auswanderungswescn , betrug die
Gesammtzahl der über Bremen beförderten Zwischendeck¬
paffagiere im Jahre 1895 68 992 gegen 141425 im Jahre
1890 . Bon diesem Zeitpunkt ab hat die Zahl der Auswan¬
derer von Jahr zu Jahr in demselben Verhältnisse , wie sich
die wirthschaftliche Lage in den Vereinigten Staaten ver¬
schlechterte, abgenommen , bis sie in dem auf die große Han¬
delskrisis im November 1893 folgenden Jahre 1894 auf dem
niedrigsten Stand (mit 47 499 Personen ) anlangte . Um
61901 Personen war die Auswanderung über Bremen im
Jahre 1894 gegen das Jahr 1893 zurückgegangen , ein in
den Annalen der Bremer Statistik noch nie dagewesener Fall .
Erst im Mai 1895 begann mit der Besserung der geschäft¬
lichen Lage in Nordamerika auch die Auswanderung dorthin
sich wieder zu heben . Die Zunahme ist indeß lediglich auf
die vermehrte Auswanderung aus außerdeutschen Län¬
dern zurückzuführen , wogegen die Zahl der aus Deutschland
stammenden , in Bremen eingeschifften Personen gegen 1894
noch um 2 109 Köpfe abgenommen hat .

Die Ursache dieser Erscheinung dürfte in den ge¬
werblichen und wirthschaftlichen Verhältnissen der Vereinigten
Staaten zu suchen sein . Man wird annehmcn dürfen , daß ,
so lange die Verhältnisse der amerikanischen Ackerbau¬
gebiete nicht völlig gesundet sind, die deutsche Auswanderung
nach den Vereinigten Staaten in mäßigen Grenzen sich halten
wird .

Die Auswanderung über Bremen nach Südamerika
erreichte im verflossenen Jahre einen ziemlich beträchtlichen
Umfang . Die Auswanderer waren fast nur russische Juden .

Die Auswandererlogirhäuser in Bremen wurden
auch im Jahre 1895 durch den Reichskommissar in Begleitung
der Beamten des Nachweisungsbureaus für Auswanderer regel¬
mäßigen Revisionen unterzogen . Die Zahl der Auswandercr -

scheint eine Eigenthümlichkeit armer und gutmüthiger Menschen
zu sein, alles Geld , über das sie zu verfügen haben , eher
vermögenslosen Freunden zu leihen , als cs zur Zahlung der
berechtigten Forderungen ihrer Schneider zu verwenden .

Gerano war reich. Es folgt daraus keineswegs , daß Frau
Carlyon ihn seines Geldes wegen heirathete , obgleich sie ihn
ohne dieses Geld nicht Hütte heirathen können . Sie verliebte
sich in ihn , und Gerano , der sich bei der Wahl seiner ersten
Frau von materiellen Interessen hatte bestimmen lassen und
mit ihr eine keineswegs friedliche Ehe gehabt , glaubte sich da¬
durch das Recht erworben zu haben , jetzt nur der Stimme
des Herzens zu gehorchen. Daß Frau Carlyon katholisch war ,
erleichterte die Angelegenheit in den Augen der Verwandten
des Fürsten außerordentlich . Jack Carlyon war Protestant
gewesen und hatte darauf bestanden , daß seine Tochter in seinem
eigenen Glauben erzogen werde . Seine Frau , eine sehr ge¬
wissenhafte Person , war ihm im Charakter weit überlegen .
Auch nach seinem Tode fuhr sie fort , seinen Wunsch zu ehren .
Laura , sagte sie, sollte für sich selbst wählen , wenn sie erst alt
genug dazu sein würde , inzwischen aber die englische Kirche
besuchen. Das kleine Mädchen bekam daher eine englische
Kinderfrau und später eine englische Erzieherin , während Adele
der Obhut von Katholiken anvertraut wurde . Unter diesen
Umständen , und da die Stifgeschwister nicht blutsverwandt
waren oder auch nur derselben Rasse angehörten , war cs nicht
verwunderlich , daß sie sich so verschieden wie möglich entwickel¬
ten, obwohl sie unter demselben Dache lebten und dieselben
Personen Vater und Mutter nannten .

Die Religionsfrage allein konnte die auffallenden Gegensätze
nicht hervorgerufen haben . Adele war kaum mehr als hübsch,
Laura fast schön zu neunen , Adele eine reiche Erbin , während
Laura nichts , oder beinahe nichts , nach dem Tode ihrer Mutter
zu ermatten hatte . Adele war geistreich, lebhaft , in ihrem

logirhäuser hat sich infolge des Rückganges der Auswanderung
von 79 auf 67 vermindert .

Bei den durch den Reichskommissar vorgenommeuen Revi¬
sionen der Auswandererschiffe hat derselbe sich davon
überzeugt , daß die zur Sicherheit und Wohlfahrt der Passa¬
giere getroffenen Einrichtungen im gnten und gebrauchsfähigen
Zustande sich befanden .

Mit Strenge wird von der Aufsichtsbehörde darauf ge¬
achtet , daß regelmäßige Hebungen und Exer¬
zitien nach bestimmten Rollen unter Berücksichtigung der
Befähigung jedes einzelnen Mannes für den ihm zugetheilte «
Sicherheitsdienst abgehalten werden . Der Norddeutsche
Lloyd geht damit um , für jedes einzelne seiner Schiffe be¬
sondere , den baulichen Verhältnissen und Eigenthümlichkeiten
angepaßte Sicherheitsrollen aufzustellcn . Auf 9 Schnelldampfern
sind solche Rollen bereits ringeführt .

Im Laufe des Jahres 1895 wurden «folgende Dampfer in
die Flotte des Norddeutschen Lloyd neu eingestellt : » Crefeld « ,
» Aachen « , erbaut vom Vulcan in Stettin ; » Bonn « , » Halle «
von der Germaniawcrft in Kiel . Brutto - Registertonnengehalt
der vier Schwesterschiffe ist ca. 3 960 Registertonnen . Länge
über Steven - 108,8 m , Breite auf Spanten - 13,26 m und
Seitentiefe 8,61 m . Geschwindigkeit in See 11 */ , Knoten .
Diese 4 Dampfer sind nur zur Beförderung von Zwischen¬
deckspaffagieren und Fracht eingerichtet .

In Bau wurden gegeben 4 für die Nordamerika¬
fahrt bestimmte große Doppelschraubendampfer von je etwa
10 600 Registertonnen Bruttogehalt und 14 Knoten Geschwin¬
digkeit . Außerdem wurden noch zwei große Doppclschrauben -
schnelldampfer von 11800 und 13 700 Registertonnen Brutto
auf deutschen Werften in Bau gegeben.

Besondere Rücksicht ist bei allen diesen neuen Dampfern
auch der zweckentsprechenden Aufstellung der Rettungsboote
zu Theil geworden .

Ein weiterer Fortschritt ist in der Ausrüstung jeden Bootes
mit 6 Knallpatronen und 3 Blaulichtern behufs
Abgabe von Nothsignalen zu verzeichnen.

Unter den über Bremen beförderten 68 992 Personen ,
von denen 15 160 Deutsche und 53 832 Ausländer waren ,
befanden sich 39 691 Personen männlichen und 29 301 Per¬
sonen weiblichen Geschlechts . Hiervon waren : 59 499 Er¬
wachsene , 7 942 Kinder im Alter von 1 bis 10 Jahren ,
1 551 Kinder unter 1 Jahr alt .

Von den außereuropäischen Plätzen nach Bremen wurden
zurückbefördert 25 762 Zwischendeckspassagiere , unter denen
sich 371 Personen befanden , welche in den Bereinigten Staaten
von Nordamerika nicht zugelasscn wurden . Von diesen stamm¬
ten aus Deutschland 29 , Oesterreich 196 , Rußland 146 .

Die Auswandererbeförderung über Hamburg ist im ver¬
flossenen Jahre nicht unbeträchtlich gestiegen.

Es wurden befördert im Jahre 1894 38 827 und 1895
55 097 Personen .

Diese Steigerung ist hauptsächlich durch die vermehrte
Auswanderung aus Rußland verursacht worden . Wäh¬
rend im Jahre 1894 nur 7511 russische Zwischendeckspaffa¬
giere über Hamburg befördert wurden , belief sich deren Zahl
im abgelaufenen Jahre auf 19 460 Köpfe .

Im Jahre 1895 liefen 788 Dampfer und 2 Segelschiffs

Gespräch zu Uebertreibungen geneigt und in Bezug auf die
Wahrheit der Thatsachen nicht allzu bedenklich. Laura war
langsam in ihren Entschließungen , hielt aber zäh an dem ein¬
mal Gefaßten fest und war im ganzen sehr wahrhaft .

In ihrem Acußeren , so weil es sich um Allgemeinheiten
handelte , war der Gegensatz zwischen den beiden Mädchen
weniger bemerklich. Beide waren von dunklem Typus , aber
Laura ' s Gesichtsfarbe war blasser als die Adelens und ihr
Haar dunkler , dichter und glänzender . Laura 's Augen waren
groß , tiefliegend und dunkel . Ihr Blick hatte etwas Selt¬
sames , ganz Ungewöhnliches , was beinahe heilig genannt
werden konnte , wenn das nicht eine zu gewagte Bezeichnung
für eine Dame der großen Welt wäre . Zum Theil verdankte
Laura diesen Ausdruck ihrer Augen der vollendeten Weiße
ihrer Haut und den geradlinigen Brauen , welche sie von der
breiten , niedrigen Stirn trennten . Ihr Haar trug sie einfach
gescheitelt und ohne jene Fülle kleiner Löckchen, die sogar schon
damals als beinahe wesentlich für die Schönheit einer Frau
galten . Ihre Bläffe war eine natürliche , denn sic erfreute sich
einer vortrefflichen Gesundheit und hatte sich nur äußerst
selten über Kopfschmerzen zu beklagen gehabt . Sie war von
mittlerer Größe , ziemlich kräftig und hatte nicht zu kleine ,
feste und wohlgeformte Hände . Im ganzen war sie ein an -

muthiges Mädchen , ohne sich darin unter anderen ihres Alters
besonders auszuzeichnen . Das Anziehendste in ihrem Gesicht
und ihrer Erscheinung war der Blick ihrer Augen , bei dem
man vergaß , die feingemeißelte, vielleicht etwas zu kurze Nase ,
den schönen Mund und ihre prächtigen Zähne zu bemerken .
Auch das Kinn war breit und fest , zu fest , meinten Viele ,
für ein so junges Geschöpf, doch stimmten die meisten Leute
darin überein , Laura große Schönheit zuzuerkeuneu .

(Fortsetzung folgt .)



von Hamburg mit Auswanderern aus . Alle diese Schiffe
jedesmal vor der Ausreise zu besichtigen , war dem Rcichs-
kommiffar nicht möglich , zumal häufig zwei bis drei Aus -
waudererdampfer fast zu gleicher Zeit von verschiedenen , räum¬
lich weit von einander entfernten Plätzen des Ureterelbegebiets
abgingen. Die großen , von Bremerhaven , Brunsbüttel und
Kuxhafen auslaufendcn Dampfer sind indcß stets vor der
Abfahrt revidirt worden , im übrigen hat sich der Reichskom -
miffar darauf beschränkt , bei den SSsisfsbesichtigungen
einen bestimmten Turnus einzuhalten , welcher es ihm ermög¬
lichte , jedes Zwischendeckspaffagiere befördernde Schiff im Laufe
des Jahres mehrmals einer Prüfung zu unterziehen. Der
Zustand der Schiffe sowie insbesondere auch der für die Zwi -
schendeckspaffagiere bestimmten Räume war im allgemeinen
durchaus zufriedenstellend .

Auch mehrere für die indierekte Beförderung eingestellte
englische Dampfer wurden besichtigt und dabei mehrfach auf
Verbesserungen der für die Zwischendeckspaffagiere bestimmten
Räume hingewirkt.

Die gelegentlich der Choleraepidemie 1892 auf dem Ame-
rikaquai errichteten Cholerabaracken , welche in gleicher
Weise in früheren Jahren zur Unterbringung der russischen
Auswanderer dienten , wurden wiederholt besucht und ließen
nichts zu wünschen übrig . Die Klagen gegen das unlautere
Treiben der Auswanderer agenten haben bedeutend
nachgelassen .

Die Hamburg -Amerikanische Packetfahrt-Aktiengesellschaft hat
Anfang November v . I . die seit 1893 infolge der Cholera¬
epidemie eingestellte Beförderung von Zwischendcckspassagiercn
on Stettin aus wieder ausgenommen . Bis zum Schluffe

^des verflossenen Jahres sind 3 Dampfer mit insgesammt
211 Passagieren von Stettin aus in See gegangen .

Unter den über Hamburg beförderten 55 097 Personen,
von denen 13 997 Deutsche und 41 1000 Ausländer waren,
befanden sich 31 270 Personen männlichen und 23 827 Per¬
sonen weiblichen Geschlechts . Hiervon waren 45 518 Er¬
wachsene, 7 810 Kinder zwischen 1 und 10 Jahren und
1 769 Kinder unter 1 Jahr alt .

Bon außereuropäischen Plätzen wurden nach Hamburg
befördert 23 449 Personen, unter denen sich 88 mittellose
Rückwanderer befanden . Außerdem kamen aus England 715
und aus Norwegen 1 mittellose Rückwanderer, so daß sich die
Gesammtzahl derselben auf 804 Personen belief . Mit Aus¬
nahme von 13 Personen wurden sämmtlichc Rückwanderer
theils auf Kosten der jüdischen Komitös und der betreffenden
Rhedereien, theils auf Kosten der Behörde für das Auswan -
dcrungswesen und der Polizeibehörde nach ihrer Hcimath
befördert.

Unter den im Jahre 1895 Über die deutsche «
Häfen insgesammt beförderten 124 300 Personen
kamen 29 226 aus Deutschland . Von diesen gehörten
ihrem Berufe nach an :

der Landwirthschaft . . . 2 484 oder 8,5 Proz .
der Industrie . 5 502 » 18,8 »
dem Handel und Verkehr . 3 332 » 11,4 »
dem Arbeitcrstande . . .
anderenBernfsarten ( freien Be-

8 204 28,1

rufen , öffentlichem Dienste)
ohne Beruf bezw . ohne Be-

928 * 3,2

rufsangabe waren . . 8 776 » 30,0 »

zusammen . . . L!9 226 oder 100,0

Wadischer Landtag .
SS. öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .

Mittwoch den 11 . März 1896 .
(Vorläufiger Bericht .)

Am Ministertisch : Ministerialdirektor Geh . Rath Schenkel ,
Geh. Oberregierungsrath DvlNer , Geh . Legationsrath Zlttel ,
Ministerialräthe Heil und Or . Glöckner .

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9 ' /^ Uhr.
Der Sekretär Abg . Gicßler verzeichnet die Einläufe .
Da der Präsident Großh . Ministeriums des Innern noch

in den vom Hochwasser heimgesuchten Gegenden abwesend ist,
wird die eventuelle Tagesordnung zur Berathung gestellt .

Abg . Leimbach berichtet namens der Petitionskommission
über die Eingabe der Notariatsgehilfen um Verbesserung ihrer
Lage durch staatliche Anstellung , und beantragt , über dieselbe
zur Tagesordnung überzugehen. Nach kurzer Ausführung des
Abg . Bcuedcy wird der Antrag der Kommission einstimmig
angenommen.

Es folgt namens derselben Kommission der Bericht des
Abg . V . Bvdman über die Vorstellung einer großen Anzahl
von Radfahrern , sowie der Redaktion des » Velosport» in
Lahr gegen die Verordnung des Großh . Ministeriums des
Innern vom 29 . Oktober 1895 , den Verkehr mit Fahrrädern
auf öffentlichen Wegen und Plätzen betreffend . Nach einer
längeren Diskussion, an welcher sich der Abg . Venedry , unter
Begründung eines cingereichten Gegenantrages auf Unwirksam-
crklärung der Taxbesiimmung , ferner die Abgg. Echnttzlrr ,
Fieser, Muser , Strübe, Gießlcr, Breitner. Hennin , sowie
Geh . Rath Schenkel , die Ministerialräthe Heil und I)r . Glöckner
betheiligen , werden die Anträge der Kommission:

1 . über das Begehren der Redaktion des » Velosport» um
Revision der Fahrradverordnung bezüglich der Rad¬
fahrkarte,

2 . über das Begehren sämmtlicher Petenten , » die Regierung
zu ersuchen , die Bestimmung über Erhebung der Taxe
außer Wirksamkeit zu setzen « ,

zur Tagesordnung überzugehcn , sowie der Antrag ferner , die
Großh . Regierung zu ersuchen , die Radfahrcrtaxe auf eine
Gebühr von nicht über 1 M . zu ermäßigen, angenommen.

Die anderen Anträge der Kommission, sowie der Antrag
Vcnedev werden abgelehnt.

Der Präsident schließt 2 Uhr die Sitzung.
Nächste Sitzung : Donnerstag , Vormittags 9 Uhr.

(Ausführlicher Bericht folgt.)

GroWerzogUMm Gaden.
Karlsruhe , den 11 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog crtheilte heute
Vormittag von 11 Uhr an den nachgenannten Personen
Audienz : dem Reichsbevollmächtigten für Zölle und
Steuern Geheimen Finanzrath Ballweg in Magdeburg,
dem praktischen Arzt Hofrath Ur. Benckiser in Karls¬
ruhe , dem Bezirksarzt Ur. Thomen in Adelsheim , dem
evangelischen Pfarrer Buch in Leimen , dem Finanzassessor
Schmutz in Konstanz, sowie einer Abordnung der Stadt¬
gemeinde Hockenheim , bestehend aus dem Bürgermeister
Zahn, dem Cigarrenfabrikanten Jckrath und dem praktischen
Arzt l) >-. Erckenbrecht daselbst . Darnach meldete sich der
Major Graf von Schmettow , u In suite des Garde-
Kürassier - Regiments , beauftragt mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des Inspektors des Militär-Veterinär -Wesens .
Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge
des Präsidenten des Evangelischen Oberkirchenraths, vr .
Wielandt , des Legationsraths 1 >r . Freiherrn von Babo
und des Legationssekretärs vr . Seyb .

Lollm. (Städtische Spende für die Wasserbe¬
schädigte n .) Der Antrag des Stadtraths , für die Wasser¬
beschädigten unseres Landes eine Gabe von 10 000 M . aus der
Stadtkasse zu bewilligen, wurde vom Bürgerausschuß in
der heute Nachmittag stattgehabten Sitzung, nach kurzer Begrün¬
dung namens des Stadtrathes durch Oberbürgermeister Schnetzler
und namens des Stadtverordnetcnvorstandes durch Stadtverord¬
neten Schwindt, ohne Diskussion einstimmig genehmigt . Anwe¬
send waren 96 Mitglieder.

Z (60 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Tagesordnung auf Donnerstag den 12 . März 1896 , Vor¬
mittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben . 2 . Fortsetzung der
Berathung des Berichts der Budgetkommission über das Budget
des Großh . Ministeriums des Innern für 1896/97, und zwar :
Titel XVI der Ausgaben und Titel V , VI und VII der Ein¬
nahmen. Berichterstatter Abg . Frank . 3 . Begründung und Be¬
antwortung der Interpellation der Abg . Klein und Genossen über
die Stellung der Großh . Regierung hinsichtlich der Vorschläge be¬
hufs Erleichterung des Getreidcabsatzes und Hebung der Getreide¬
preise betreffend .

* (Großherzogliches Konservatorium fürMu -
sik .) Zu den Bortragsübungen der Ausbildungsklassen hatte
sich am Dienstag Abend ein so zahlreiches Publikum eingefun-

^Karlsruher Kunstverein .1 Eine von den Wahrheiten , die
immer wieder von neuem erfunden werden müssen , weil sie den
Menschen immer wieder verloren gehen , ist die , daß die Schön¬
heit nicht in den Sternen wohnt , sondern in und um uns , im
vollen Menschen leben , wenn wir nur Augen haben, sie zu sehen .
Freilich, die rechten Augen gehören dazu , im Leben mehr zu
sehen als nur das Leben , das Leben zur Schönheit zu verklären,
dadurch daß sie es in seiner ästhetischen Bedeutung charakteristisch
erfassen . Das Leben im Wtrthshaus , das Treiben auf der
Kirmeß ist an sich im allgemeinen gewiß nicht schön- vom ethischen
Standpunkt aus betrachtet sogar meist recht wüst,' doch hat nieder¬
ländischer Humor auch solchen spröden Stoff besiegt und mitten
in 's Wogen der Gemeinheit das Banner der Schönheit gepflanzt .

Auch unserer Zeit wird häufig der Borwurf gemacht , daß sie
im Gemeinen wühle und versinke . „Die Kunst soll erheben ", so
schallt es von manch ' graubärtiger Lippe . Erhebt sie aber etwa
dadurch , daß sie transscendente Figuren drechselt , himmlische
Gegenden imaginirt, die es „überhaupt gar nicht gibt" '? Durch
solches Thun schafft die Kunst einen unheilvollen Zwiespalt
zwischen dem Leben , wie es nun doch einmal ist , und jenem
Traumlande der Phantasie , das nie sein wird,' die Kunst erhebt
dann nicht , sic verbittert und bedrückt. Man erhebt den Armen
nicht dadurch , daß man ihm Paläste der Reichen von weitem
zeigt , in denen er nie wohnen wird , sondern dadurch , daß
man ihn überzeugt , daß auch die Hütte Reize birgt . Aber
wir sind wie viele dieser Armen - das Leben , das wir leben ,
ist schaal und dürftig , hart , prosaisch und reizlos - statt
Reize hineinzutragen , suchen wir sie irgendwo draußen , ferne,
in Utopia : unsere Menschen sind fad und langweilig, un¬
dramatisch sind ihre Handlungen und Schicksale- die Poesie fängt
erst bei den verklärten Helden der Geschichte an, die der Dichter
ein Scheinleben führen läßt , das sie nie lebten . Wie würden
aber die Geister der Kammerdiener dieser Helden lächeln , wenn
man ihnen ihre Herren in dieser Maske vorführte. Mit der
Natur ist es das Gleiche - für viele von uns fängt sie erst an,

wenn eine Fahrt von mehreren hundert Kilometern voraus¬
gegangen ist- Karlsruhe und Umgebung — das ist überhaupt
keine Gegend. Aber wie manches reizende Gedicht , Elegie,
Satire , wie manches erschütternde Drama liegt in unserem täg¬
lichen Leben beschlossen. Nicht dieses Leben ist das Schaale und

Leere — unser Geist ist es - er ist nicht der Dichter, die Schätze
zu heben . Nicht Karlsruhe ist keine schöne Gegend — sondern
unsere Augen sind blöde , seine Reize zu Haschen - da muß die
Kunst des Malers zu Hilfe kommen , die uns die Augen öffnet,
die uns lehrt : „Die Geisterwelt ist nicht verschlossen- dein Sinn
ist zu, dein Herz ist todt — Das ist die wahre Kunst , die er¬
hebende , die unser täglich Leben vergeistigt und verschönt , die
uns das Leben, das wir führen, lieb und werth macht , nicht eine,
die es zu Gunsten einer Traumwelt , die niemals unsere wird,
herabsetzt . Dann schafft die Kunst wahrhaft Gutes , wenn sie uns
lehrt, das Leben künstlerisch zu leben- dann schafft sie glückliche
und gute, erhobene Menschen - nicht Griesgrame , die in "

winseln¬
der Sentimentalität hinüberschielen nach Wolkenkukuksheim , und
brutteln über die eigene graue Langweil.

Mehr kann die Natur einem Menschen nicht anvertrauen von
ihrem stillen Gehctmniß, als eS die bescheidene Grötzinger Gegend
Kampmann gethan hat - die Sprache, die die Natur hier
führt (in „diversen Zeichnungen"), ist ebenso eindringlich , wenn
auch leiser , als die der feuerspeienden Berge und felsumbran-
de'nden Meere, und wer jene zarten Laute nicht versteht , wird
auch den Donner der Brandung nicht hören.

Und H . Kley ' s geistreiche, graziöse Aquarellen, Liedchen über
die Dächer Karlsruhe 's, über Nachbars Holzhof , über die lustigen
Hecken am Eisenbahndamm — sie sind mir lieber als geistlos
kopirte , sogenannte schöne Gegenden- sie erheben mich mehr als
die erhabensten Zacken des Berner Oberlandes - denn was er¬
hebt, ist doch der Geist und nicht die- im Raum ausgedehnte
Materie . So viel Materie aber ist überall, auch in Karlsruhe
und Umgebung, daß der berufene Geist Unterlage an ihr findet -
und diese Geister sind es, die uns lehren, die Kunst im eigenen
Haus zu suchen, Erhebung im eigenen Leben zu finden - sie machen
es vor und nun : „Gehet hin und thu-ü deßgleichen" . 8 . u . IA.

* IKant 's Werkes Bon der Königlich Preußischen Akademie
der Wissenschaften werden wir um Aufnahme des folgenden Auf¬
rufs erfucht :

Die Königlich Preußische Akademie der Wissenschaften hat be¬
schlossen , eine vollständige, kritische Ausgabe der Werke Kant's
zu veranstalten. Sie möchte hierdurch eine Ehrenschuld der
Nation gegenüber ihrem großen Philosophen abtragen . Daher
glaubt sie für die Herstellung der Vollständigkeit dieser Ausgabe

G . Br .

den, daß auch die eben erst fertig gestellten seitlichen Galerie¬räume geöffnet werden mußten, und mit lebhaftem Interessewurden die zum größten Theil sehr hübschen Leistungen der
Schülerinnen ausgenommen. Zur Wiedergabe gelangten folgende
Kompositionen : Italienisches Konzert von I . S . Bach , FräuleinJohanna Cramer . Drei Lieder für Sopran : „In der Fremde""
von Taubert , „Nun ist er hinaus in die weite Welt" von Riedelund „Habt ihr meinen Schatz gesehen" von Schmidt, FräuleinMaria Schäfer . H - iiur - Nocturne von Chopin, FräuleinKlara Vetter . Andante und Scherzetttno für zwei Klaviere
von Chaminade, Fräulein Emilie Büchele und FräuleinWalli Ganter . Nocturne von Brasstn und „Murmelnder
Bach " von Meyer - Olbersleben , Fräulein Hermine Burk .
Konzertstück in Il - llur von Schumann , Fräulein Mally
d - Trutz schler . „Waldesrauschen", Konzertetude von Liszt,^ räulein Mathilde Wagner . Variationen über ein Themavon Haendel für zwei Klaviere von Volkmann, Fräulein Marie
Stern und Fräulein Luise Fischer . Drei Gesänge für
Frauenchor : „Des X^mpllss cles bois " und „Des Xor-
veg -iennes " von Delibes und „Abendlied " von R . v . Pcrger ,
gesungen von der Chorklasse . Die nächste Borspielübnng der
Borbereitungsklassen wird am Freitag den 27 . März stattfinden.

Z (Wohlthätigkeitskonzert .) Der Männcrgesang-
verein „Liederhalle " hier , dessen Chronik reich ist an selbst¬
loser Hilfsbereitschaft, wird das ursprünglich nur für seine Mit¬
glieder bestimmte Frühjahrskonzert schon am Mittwoch den 25 .
ö . M . im großen Saale der Festhalle zum Besten der durchdas Hochwasser Beschädigten für das Gesammtpublikum
veranstalten. Wir zweifeln nicht , daß angesichts der großen
Nothlage so vieler unserer Landeskinder und bei der Meister¬
schaft der Liederhalle in der Sangeskunst dieselbe in der Erfül¬
lung ihrer edlen Sängerpflicht von den hiesigen Einwohnern aufdas Wirksamste unterstützt werden wird.

* (Der LebensbedürfnißvereinKarlsruhe ) hat,wie wir schon kurz mittheilten, in seiner gestern abgehaltenen
Generalversammlung beschlossen, die GeschüftSantheile mit
5 Pfennig zu verzinsen und auf den Umsatz im eigenen Geschäft
eine Dividende von 11 Pfennig an die Mitglieder zu vertheilen,und eine solche von 7 Pfennig für den Umsatz im Lieferanten-
geschäft. Der Umsatz des Vereins betrug im Jahr 1895 im *
ganzen 2 477 855 M ., darunter 1952 797 M . im eigenen Ge¬
schäft. Vom Geschäftsgewinn im Betrag von 377 285 M . ver¬
blieb nach Abzug sämmtlicher Unkosten und Lasten , und nach
reichlicher Abschreibung von den Liegenschaften , Geräthschaftenund Maschinen ein Reingewinn von 262 307 M . Als Zins für
die Gcschäftsantheile gelangen 10 375 M . zur Bertheilung , als
Dividende mit 11 Pfennig auf den Umsatz im eigenen Geschäft214 807 M . und als solche mit 7 Pfennig auf den Lteferanten-
umsatz 36 754 M . Der Reservefond des Vereins ist auf
67 304 M . angewachsen . Der Verein hat jetzt , nachdem im Jahr1895 die letzte Hypothekenschuld von 24 000 M . heimbezahltworden, lediglich Verpflichtungen gegen seine Mitglieder und keine
Schulden an Dritte . Seit der Gründung des Vereins im Jahr
1865 ist der Betrag von 1861275 M . als Erübriguug aus dem
Geschäfte in Form von Dividende an die Mitglieder vertheilt
worden. Außerdem wurden als Geschäftsantheile und Sparein¬
lagen der Mitglieder in dieser Zeit 457 425 M . angesammelt, die
19 603 M . Zins im Jahr 1895 abwarfen. Dies Kapital bat sich
meistens aus dem Verein belassenen Dividenden gebildet und stellt
eine sehr namhafte Ersparniß dar . Die Zahl der Mitglieder hat
im Jahr 1895 um 587 zugenommen und betrug 5 372 auf
1 . Januar 1896 . — Die ausscheidenden Mitglieder deS Aufsichts¬
raths wurden wieder gewählt und an Stelle des zurücktretenden
Herrn Reallehrer Oehler der Herr Hauptlehrer Pabst als neues
Mitglied.

» (Bon den : Oberbadischen G e s ch l e ch t e r b u ch ) ,
herausgegeben von der Badischen Historischen Kommission , be¬
arbeitet von I . Kindler v . Knobloch — Heidelberg) Karl
Winter 's Universitütsbuchhandlung — ist soeben die 4 . Lieferung
des I . Bandes (mit Wappen) ausgegeben worden. Sie enthält
zahlreiche Artikel über adelige und bürgerliche Geschlechter der
oberen Landestheile mit den Anfangsbuchstaben D (T ) und E
von v .

'
Trochtelfingen bis v . Ettendorf .

* (Der Jahresbericht des Gewerbevereins
Karlsruhe ) für das Jahr 1895 ist soeben erschienen . Wir ,
entnehmen demselben nachfolgende Angaben : Die Mitgliederzahl ist
von 364 auf 388 ( darunter 330 Gewerbetreibende) gestiegen . Die
Einnahmen betrugen 32 596 M . 87 Pf ., die Ausgaben 31 935 M .
53 Pf ., so daß der Kassenvorrath auf neu 661 M . 34 Pf . ist.
Das weitere Vereinsvermögen besteht in : 21500 M . Bad . 4proz.
Obligationen , 2 000 M . Rhein . 3 ' //,proz . Hypoth.-Pfandbrtefen ,
13 000 M . Rhein. 4proz. Hypoth. Pfandbriefen , 4 600 M . Schweb.
4proz. Hypoth.-Pfandbriefen, 300 fl . Antheilscheine der Herberge
zur Heimath hier , welche Werthpapiere nach den yeuligen Kursen
einen Betrag darstellen von rund 44 000 M . Außerdem ist eine
vollständige Sitzungszimmereinrichtung und eine nicht unbeträcht¬
liche Bibliothek vorhanden. Die Elektrische Ausstellung hat, wie
bekannt , einen Ueberschuß von 2605 M . 48 Pf . ergeben.

* (Vom KarlsruherMänner - Hilfsverei n .) Dem
uns vorliegenden 21 . Rechenschaftsbericht der Allgemeinen Volks»
bibliothek dieses Vereins entnehmen wir , daß im Jahr 1895 495

auf hie Unterstützung Aller rechnen zu dürfen , welche irgend
eine Kenrftniß über bisher '

nicht veröffentlichte Handschriften
Kant's besitzen. Außer zusammenhängende!: Manuskripten oder
einzelnen Zetteln , die sehr zerstreut worden sind , gehören zu
diesen Handschriften Briefe von ihm und an ihn , welche einzeln
oder in Sammlungen sich finden können , ferner Kompendien,
Handexemplare oder andere einst seiner Bibliothek ungehörige
Bücher , foweit er in dieselben nach seiner Gewohnheit Ein¬
tragungen gemacht hat , Nachschriften seiner Vorlesungen , deren
viele zirkulirt haben und die nicht immer durch seinen Namen
bezeichnet sind, endlich biographische Nachrichten über ihn. Jede
öffentliche Anstalt und jeder Privatmann , welcher dergleichen
besitzt , wird gebeten , dem nationalen Unternehmen durch Mit¬
theilungen der bezeichnten Art hilfreich zu sein . Auch bloße
Nachweisungen , wo etwa solche Hilfsmittel für die Ausgabe zn
finden seien, werden sehr erwünscht fein . Die Akademie hat eine
Kommission zur Leitung des Unternehmens eingesetzt, dieselbe
ersucht , die gewünschten Mittheilungen an das Sekretariat der
Königlichen Akademie der Wissenschaften , Berlin XIV . , Univer¬
sitätsstraße 8, gelangen zu lassen .

I/Was der Mensch kaun.j Ein Gymnasialprofessor schreibt
der „T . R ." : Von meinem besonderen Freund , dem Primaner
Hans Müller möchte ich Ihnen eine kleine Geschichte erzählen.
Ich lese in der Prima die Antigone - wir hatten das erste Chor¬
lied : „Vieles Gewaltige lebt, doch nichts ist gewaltiger, als der
Mensch" genoffen , in dem dann ausgeführt wird, wie der Mensch
seine Herrscherkraft ausübt , wie er den Rücken des Meeres sich
dienstbar macht u . s. w . Meinem Freund Müller sah ich in der
nächsten Stunde ganz genau an, daß er von dem Gelesenenkeine
Ahnung hatte . Eben deshalb rief ich ihn auf und verlangte von
ihm eine kurze Angabe dessen, was Sophokles in diesem Chor¬
gesang von der Kunst des Menschen aussagt . Der Arme erhebt
pch, seine Augen fliegen unruhig über den Text, freudig steht er
einige bekannte Vokabeln! — die Gewalt des Menschen — das
Meer — der Rücken . Mit Todesverachtung verbindet er diese
Begriffe und seine Antwort lautet : „Nichts Gewaltigeres gibt's,als den Menschen — sogar auf dem Rücken kann er schwimmen . . ."
— Der Gute kann 's als Interpret griechischer Klassiker noch zn
was bringen !



„ cue Besucher zugcgangen sind . Ausgeliehen wurden im ganzen
y« 92d Bände und die Gesammtzahl der Besucher betrug 1785 .
Die Einnahmen betrugen im Jahre 18S5 1624 M . 70 Pf -, die
Ausaaben 1602 M . 29 Pf . , der Bermögensstand bezifferte sich
am 31 . Dezember 1895 auf 2210 M . 31 Pf .

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Heute Bormit -
taa 8 ' / , Uhr ist der ledige 66 Jahre alte Schriftsetzer C . W . V.
in der Waldstraße an der Thüre seines Zimmers erhängt auf-
aefunden worden. Der Beweggrund dürfte Schwermuth infolge
eines unheilbaren Augenleidens gewesen sein - Em Schreib-
aebilfe aus Beiertheim, der im Monat Dezember v . I . nn Aus-
ttaa eines Herrn in der Wilhelmstraße hier in hiesiger Stadt
Geld einkassirte , hat davon 38 M . unterschlagen und sie in
seinem Nutzen verwendet. — Im Lauf des gestrigen Tages wur¬
den verkästet: ein Schlosser aus Renchen , der von der Amts -
anwaltsckiaft hier wegen Betrugs und Betrugsversuchs verfolgt
wird und ein Melker aus der Schweiz , der in der Ettlinger -
strane auf dem Bettel betreten wurde und dem Schutzmanne,
der wn deshalb festnehmen wollte, derart Widerstand entgegen¬
setzte daß der Excedent nur mit Hilfe anderer Personen ding¬
fest gemacht werden konnte ._

Deutscher Reichstag .
(Telegramm .)

Berlin , 11 . März .
Zweite Berathung der Gewerbcordnungsnovelle .

Bei Artikel 9 , enthaltend Bestimmungen über Lcgitimations-
karten der Detailrciscndcn , wird ein Antrag Vogtherr (Soz .)
auf Streichung des Artikels abgelehnt. Artikel 9 und 10
werden daraus angenommen. Nach Artikel 11 wird von dem
An- und Verkauf im Umherziehcn ausgeschlossen : Bäume ,
Sämereien und Futtermittel , Schmucksachen , Brillen rc . , und
ferner vom Feilbieten und Aussuchen von Bestellungen im Um-
herzichen : Druckschriften , die in sittlicher oder religiöser Be¬
ziehung Arrgerniß erregen oder die in Lieferungen erscheinen,
wobei nicht die Zahl der Lieferungen, sowie der Ge-
sammtpreis auf jeder einzelnen Lieferung deutlich verzeichnet
ist . Hierzu liegen sechs Amendements vor . Es entwickelt sich
eine längere Debatte , in der die verschiedenen Antragsteller
ihre Anträge begründen und von Seiten der Regierung die
Vorlage empfohlen wird.

Im Verlaufe der Debatte bemerkt Staatssekretär v . Bört¬
licher , daß politische Druckschriften nur dann vom Hausir -
handel ausgeschloffen sein Zollen, wenn sie mit Acrgernissen in
sittlicher oder religiöser Mzichung verquickt sind .

Abg . Munckel (freis . Volksp. ) führt aus , daß es für die
untergeordneten Organe außerordentlich schwierig sei , festzu¬
stellen , was in Druckschriften religiös , oder sittlich anstößig
sei . Redner weist ferner darauf hin , daß durch die Vorlage
der Kolportagebuchlandel mit Konversationslexicis in unge¬
rechtfertigter Weise vollständig lahmgelcgt werde .

Im weiteren Verlaufe der Debatte rechtfertigt der badische
Gesandte vr . v . Jagemann das Verbot des Hausirhandels
mit Weinreben durch den Hinweis auf die Gefahr der Ver¬
breitung der Reblaus , ferner des Hausirhandels mit Säme¬
reien, wodurch eine Sicherung gegen Fälschungen geschaffen
werden solle.

Artikel 11 wird unter Ablehnung der übrigen Amendements
angenommen mit einem Anträge Hitze (Centr .) , wonach bei
Lieferung von Werken der GesammtPrciS, nicht auch die Zahl
der Lieferungen auf jeder einzelnen Lieferung zu verzeichnen ist.

Bei Artikel 11 u . wird ein Antrag Gröber - Holleufer
angenommen , der ein Hausiren verbietet , wobei die Maaren
gegen Theilzahlungen veräußert werden unter dem Vorbehalte,
daß der Veräußerer wegen Nichterfüllung der dem Erwerber
obliegenden Verpflichtungen vom Vertrage zurücktreten kann .

Hochwassernachrichten.
* Karlsruhe , 11 . März , Vormittags . Die RheinbFU-

inspcktion Frciburg tclegraphirt : Dreisam , Freiburg , 110 ,
fällt ; weitere erhebliche Beschädigungen sind nicht mehr cin-
getreten.

Am Rhein bis Altbreisach ist der Stand von 500 au
allen Pegeln überschritten, in Kappel Rhcinstand 563 .

Beschädigungen bis jetzt nirgends cingetreten.
ff Karlsruhe , 11 . März 1896 . Die Schiffsbrücken bei

Speyer und Maxau mußten heute Nachmittag für den
Eisenbahnverkehr außer Betrieb gesetzt werden. Für Fußgänger
bleiben die Brücken passirbar.

Der Betrieb auf der Strecke Riegel - Gottenheim wird
nwrgen Früh wieder ausgenommen.

* Karlsruhe , 11 . März. Zum Glücke für unser so schwer
heimgesuchtes Land hat seit gestern der Regen aufgehört und es
ist nun anzunehmen , daß die Ueberschwemmung nicht weitere
Ausdehnung anntmmt . Noch immer laufen aus allen Gegenden
Berichte über die Verheerungen ein . Aus Willstätt meldet man
der „B . L .", daß die Kinzig eine Menge Holz mit sich führe , so
daß manche Wiesen das Aussehen von Holzplätzen haben. Zwischen
Lahr und Dinglingen ist das Terrain ein See geworden
und namentlich schlimm sieht es im Unterdorf in Dinglingen
aus . Ans Freiburg wird weiter berichtet: Die Theatervor¬
stellung am Dienstag siel wegen der über die Stadt herein¬
gebrochenen Katastrophe aus . Hür den Stadttheil Wiehre, dessen
Bewohner .zeitweilig von der Stadt ganz abgeschnitten waren —
zwei Dreisambrücken sind zerstört, der Verkehr auf der Goethe-
Straße und der Freiaubrücke war gänzlich untersagt und auf
der Güntersthalerbrücke nur in beschränktem Umfang gestattet,
vorübergehend aber auch gesperrt — hat die Bahnverwaltung
Eisenbahnsonderfahrteneingerichtet . — lieber den Tod der beiden
Beamten kann der „Freib . Bote" melden , daß , nachdem das
Kommando , die Schwabenthorbrückezu räumen , gegeben war,
die beiden Herren mit dem Oberbürgermeister vr . Winterer , dem
städtischen Ingenieur Buhle und noch einigenHerren zusammen¬
traten , um die zu treffenden Anordnungen zu berathen . Sie
standen auf der Nordsette der Brücke , also nach der Schwaben¬
thorstraße , in der Nähe der Plakatsäule an der Dreisamstraße.
Als plötzlich der Ruf ertönte : „Die Brücke treibt ab !" sprangen
alle weiter nach der Straße zu . Nur die beiden Verunglückten
scheinen nicht mehr auf festen Boden getreten zu sein - denn bald
sah man sie abwärts gleiten und die Hände zum Wasser Hinaus¬
strecken .

* Offenburg , 10 - März . Der Verkehr über die Schiffbrücken
Freistett und Plittersdorf ist wegen Ueberfluthung der Zufahrts¬
straßen eingestellt . Wasserwehren am Rhein sind heute auf-
geboten worden. Kinzig und Rench sind wieder langsam im
Steigen . „* Rastatt , 10. Marz . Bisher ist folgender Schaden festge¬
stellt : Ein Dammbruch bei Steinmauern in einer Breite von
etwa 25 Meter- einige Dammbeschädigungeninnerhalb der Stadt

Rastatt , die rechtzeitig ausgebeffert wurden . Ueberfluthungen
eines Theils von Ottenau , Abriß der Brücken von Wintersdorf
über den Sandbach.

* Emmendingeu , 9 . März . An der Elz sind noch vier
weitere Dammbrüche erfolgt. Am 9 . d . M . Nachts schwemmte
der Brettenbach zwei Leichen hier durch .

* Lahr , 10 . März . Das Wasser fällt . Die Straße von
Altenheim nach Goldscheuer ist zerstört. Goldscheuer und
Marlen stehen durch die Schütter und Kinzig halb unter
Wasser . Die Telephonleitung nach Freiburg ist ebenfalls unter¬
brochen .

* Zell i . W ., 9 . März . Der Hochwasserschaden an Gebäuden
und Geländeu ist sehr groß. Die „Lege" der Seidenfabrik
wurde vollständig zerrissen , was mehrere Tausend Mark Schaden
bedeutet.

*, Schopfheim , 9 . März . Wie sachkundige Leute behaupten,
soll die Wiese sogar einen höheren Stand erreicht haben als
Ende Dezember 1882, wo ziemlich alle Brücken des Wiesenthals
fortgerissen wurden. Daß bei dem gegenwärtigen Hochwasser
keine Brückeneinstürze uiid sonstige größere Unfälle — wenigstens
nach den bisher vorliegenden Nachrichten — zu verzeichnen sind,
hat man wahrscheinlich den fortgesetzten Wieseregultrungsarbeiten
zu verdanken , die seit dem Unglücksjahr von 1882 unausgesetzt
ausgeführt wurden. Aus der ganzen Umgegend laufen zahl¬
reiche Nachrichten über Verkehrsstockungen ein . Gestern Abend
9 Uhr meldete ein Telegramm , daß die Straße zwischen Hausen
und Zell unter Wasser sei und daß dahinfahrende Fuhrwerke
zurückzuhalten seien. Der Verkehr mit dem kleinen Wiesenthal
ist ebenfalls unterbrochen. Auch vom Haselbach wird berichtet,
daß er ausgetreten sei und die Straße zwischen Hasel und Glas¬
hütten unpassirbar gemacht habe .

v Konstanz , 10. März . In den letzten 48 Stunden ist der
See um 64 om oder täglich etwa um einen badischen Fuß ge¬
stiegen und steht heute auf Pegel 329 em, das heißt 53 ein höher
als das aus dreißigjährigen Beobachtungen sich ergebende Mittel
für den Monat März .

* Mainz, i i . März , Mittags . Der Wasserstand des
Rheins beträgt 3,96 in . Der Fluß ist über die Ufer ge¬
treten. Da das Wasser eine immer größere Fläche über-
fluthet, erhöht sich der Pegelstand nur langsam .

* Straßburg , 11 . März . In der heutigen Sitzung des
Landesausschusses beantragte im Aufträge des Statt¬
halters Unterstaatssekretär v . Schraut einen außerordent¬
lichen Kredit von 100 000 Mark angesichts der in den
letzten Tagen durch Hochwasser entstandenen Schäden.
Unter dem Beifalle des Hauses befürwortete Abg . Köch-
lin den Antrag , der alsdann einstimmig angenommen
wurde.

* Koblenz , 11 . März . Der Rhein ist von 121 auf 606 em
gestiegen. Die Rheinwerft ist -überfluthet.

* Köln n. Rh . , 11 . März . Der Rhein ist seit gestern
Nachmittag von 115 auf 642 em gestiegen . An einigen Stellen
der Stadt steht das Wasser in den Straßen .

* Trier , 11 . März . Die Mosel ist von 80 auf 550 em
angewachsen . Das Wasser ist noch im Steigen begriffen.

* Thor», 11 . März . Auf der Weichsel ist starkes Eis¬
treiben. Auch Bug und Narew bringen Eis.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 11 . März . Nach dem gestrigen Diner in

der österreichisch - ungarischen Botschaft zog sich Seine
Majestät der Kaiser mit dem Grafen Goluchowski allein
in die Parterreräume zurück und verweilte dort mit dem¬
selben in einstündiger Besprechung.

* Berkin , 11 . März . Aus Anlaß des Geburts¬
tages des Prinzregenten von Bayern findet mor¬
gen in dem hiesigen königlichen Schlosse bei Ihren Maje¬
stäten eine größere Frühstückstafel statt.

^ Berlin, 11 . März . Die Zuckersteuerkommission
des Reichstages lehnte den zweiten Theil der Betriebs¬
steuer , ß 65 bis 69 , auf Antrag Puttkamer mit
allen gegen zwei Stimmen ab . Finanzminisser Miguel
trat im Interesse der kleineu Fabriken für die staffelför¬
mige Betriebssteuer ein und erklärte , wenn dieselbe nicht
staffelförmig angenommen werde, so werde die Regieruug
wohl kaum noch Werth ans dieselbe legen , vorausgesetzt ,
daß die Kommission bereit sei , für die bei Streichung
der Betriebssteuer entstehende Verminderung der Ausfuhr
Vergütung eintreten zu lassen . Die Kommission nahm
ferner mit 13 gegen 7 Stimmen unter Ablehnung ver¬
schiedener Anträge den Absatz 1 des H 80 nach dem An¬
träge Puttkamer an , wonach das Jahreskontingent auf
17 Millionen Doppelzentner festgesetzt wird .

^ Berlin , 11 . März . Die „ Post " schreibt : Der Geh.
Kommerzienrath Frentzel - Berlin ist auf Lebenszeit in
das Herrenhaus berufen worden.

* München , II . März . Der hiesige Antisemitische
Volksbuud veranstaltet aus Anlaß der Wiener Ge¬
meinderathswahlen am Samstag eine Siegesfeier

* Bern, 11 . März . Die von der Direktion der Jura -
Simplon -Bahn gemachten Zugeständnisse werden von
dem Personal noch nicht genügend erachtet . Die Delega¬
tionen der einzelnen Betriebszweige werden der Direktion
ihre Begehren Vorbringen . Von dem Erfolge dieses
Schrittes hängt es ab , ob der Streik am Freitag
beginnt.

* St . Petersburg , 11 . März . General Komarow hielt
im Saale der Geographischen Gesellschaft vor den Mit¬
gliedern der Ozlerischeu Gesellschaft einen Vortrag über
seine Eindrücke in Serbien , welche vorzügliche gewesen
seien.

Wlttrruilgsbrsbachtungen - rr
"
Metrorsl. Station Karlsruhe.

März
Barom. Therm.

in 0.
Absol.
Feucht.

Feuchtig- j
leit in ! Wind
Pro, . !

Himmel

10 . Nachts 92« U . 760 .0 4.9 5 .6 86 ' E bedeckt
11 . Mrgs . 72« U . * 757 .1 0 .0 4.3 92 ! NW heiter ')
II . Mittgs . 22« U .' ) Reif.

755 .0 5 .8 5 .4 79 ! SW bedeckt

Höchste Temperatur am 10 . März 6 .8 - niedrigste Nachts 0.0.
* Niederschlagsmenge des 10. März 0.2 rnrn.
Wafferstaud des Rheins . Maxan , 10. März 7,15 m,

gestiegen 67 em .

Wetterberichtdes Trntralbur . f. W lcarol . « . Hydr v . 11 . März 18S6
Das breite Band hohen Druckes , welches sich am Vortageüber Nord- und Ostsee hinzog , hat sich südwärts gesenkt, so daßes nunmehr über Mitteleuropa zu liegen kommt - die Meder¬

schläge haben hier aufgehört, doch ist das Wetter trüb geblieben.
Bor der norwegischen Küste ist eine tiefe Depression , welche weit
gegen Südwesten ausgebreitet ist, erschienen. Da das Ortsbaro¬
meter wieder ziemlich rasch fällt, so wird die neue Depression
voraussichtlich bald ihren Einfluß südwärts ausdehncn - es find
deßhalb bei zunehmenden Temperaturen neuerdings Regenfälle
zu erwarten .

Telegraphijche Kursberichte
vom 11 . März 1896 .

Frankfurt . (Anfangskurse .) Kreditaktien 321'/, , Staatsbahn
318' /, , Lombarden 84 ' /^, 3- , Portugiesen 27 .30, Egypter 104.80,
Ungarn 103 .50 , Diskonto-Kommandit 217 .40 , Gotthardaktien
173 .— , 6°/„ Mexikaner 93 .— , 3°/„ Mexikaner 26.60 , Otto -
manbank 119 ' /.., Türkenloose 35 .90 , Italiener 80 .60, Meridional
— .—, Mittelmeer 89 .30 . Tendenz : fest .

Frankfnrt . ( Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168.50,
Wechsel London 20 .45, Paris 81 .12, Wien 169 .50 , Privat¬
diskont 2 ' /g , Napoleons 16—22 , 4"/, Deutsche Reichsanlethe
106 .40, 3°/o Deutsche Reichsanlethe 99 .75, 4°/ , Preuß . Konsols
106 .10, 4°/o Baden in Gulden 104 .— , 4° /„ Baden in Mark 104.90,
3 ' /s"/o Baden in M . 104 .50, 4°/ , Monopolgriech . 33 .20,5 °/„ Italiener
80 .50, Oesterr. Goldrente 103 .55, Oest . Silberrente 85 .80, Oest.
Loose von 1860 129 .90, 4 ' /// , Portugiesen 42 .15, Neue 4" /„ Russen
66 .30, Spanier 62 .50, Türkenloose 35 .85, 1°/ „ Türken v . 22.—,4" /» Ungarn 103 .60, Ungarische Kronenrente99 .45,5 °/„ Argentinier
59 .60, 6»/„ Mexikaner 93 .— , 5°/,Mexik. 84 .30,3 °/„ Mexik . 26.50,Berl . Handelsgesellsch . 154 .20 , Darmst. Bank 159 .60, Deutsche
Bank 195 .70 , Dresdener Bank 159 .50, Oesterreichtsche Län¬
derbank 208 .— , Wiener Bankverein 122 -/z , Banque Ottomane
120 .— , Hessische Ludwigsbahn 125.30 , Elbthalaktien — ,
Schweizer Centralbahn 131 .70 , Schweizer Nordostbahn 129.90,
Schweizer Union' 91 .80, Jura - Simplon 98 .—, Mittelmeerbahn
89 .20 , Meridional 119 .30, Badische Zuckerfabrik 62.80 , Harpe-
ner 152 .90 , Nordd. Lloyd 106 .20 . Nachbörse : Kreditaktien
320' /^, Diskonto-Komniandit 216 .70 , Staatsbahn 317 ' /<, Lom¬
barden 84' / ^. Tendenz : abgeschwächt.

Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 320 ' /„, Diskonto -Kom¬
mandit 216 .70, Staatsbahn 317 ' / ., , Lombarden 84' /, , Gelsen¬
kirchen — .— Harpener 153 .75, Türkenloose — .— , Portu¬
giesen 27 .30 , 6" /„ Mexikaner 93 .—, Jura Simplon 98 .10 , Ita¬
liener 81 .— , Meridional —.— , Mittelmeer — . Tendenz :
ruhig .

Berlin . (Anfangskurse .) Kreditaktien 238 .70 , Diskonto-
Kommandit 217 .50, Staatsbahn 157.50, Lombarden 42 .—, Ruff.
Noten 217 .50, Laurahütte 155 .40, Harpener 154 .70, Dortmunder
42 .10, Italiener — .— .

Berlin . ( Schlußkurse.) Oesterr. Kreditaktten 237 .70, Diskonto-
Kommandit 216 .50 , Dresdener Bank 159 .— , Nationalbank für
Deutschland 144 .90, Bochumer Gußstahl 159 .90, Gelsenkirchen
Bergwerk 164 .80 , Laurahüttc 154 .90, Harpener 153 .10 , Dort¬
munder 41 .80 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 204.70,
Deutsche Metallpatronenfabrik 340 .70, Kanada-Pacisic 53.10,
Privatdtskonto 2 °/, .

Auf Festigkeit in italienischer Rente und Lebhaftigkeit in Mexi¬
kanern setzte der Fondsmarkt zu erhöhten Kursen ein . Der
Lokalmarkt reagirte. Später schwankend wegen der gestrigen
Auslassungen des bayrischen Finanzministers über die Jnoppor -
tunität der sofortigen Konvertirung der bayrischen Staatsschuld
in eine R ^ prozentige . Fondsmarkt weiter fest . Spekulations -
werthe nachgebend .

Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto -Kommandit 216.60,
Deutsche Bank 195 .20, Dortmunder 41 .70, Bochumer 159 .90.

Wien . ( Vorbörse .) Kreditaktien 382 .— , Staatsbahn 372.10,
Lombarden 98 .70, Marknoten59 .07, 4°/ „ Ungarn 122 .40, Papier¬
rente 101 .25 , Oesterr. Kronenrente 101 .50 , Länderbank 248.50,
Ungar . Kronenrente 99 .30 . Tendenz : still.

Paris . (Anfangskurse.) 3 ' / , Rente 102 .82 , Spanier 63 ' /«,
Türken 22 .20, 3° /o Italiener 81 .80, Banque Ottomane 610.—,
Rio Tinto 457 .— . Tendenz : — .— .

Paris . (Schlußkurse .) 3"/ „ Rente 102 .80, 8° /, Portugiesen
26 ' /z, Spanier 63 ' /g, Türken 21 .92 , Banque Ottomane 602.—,Rio Tinto 453 .— , Banque de Paris 812 .— , Italiener 81 .— ,
Debeers 694 — , Robinson 243 .—. Tendenzj : träge .

London . (Südafrika . Minen .) Debeers 27 ' / ., , Chartered
4' Z, Goldfields 12' / ^ Randfontein 2-' /^, Eastrandt 6 ' /z .

Wasserstands -Nachrichten.
Eingelaufen am Mittwoch den 11 . März, Vormittags .

Enz . Pforzheim : gestern Nachm . 4 Uhr 248 em , heute
Vorm . 8 Uhr 218 em, gefallen 30 em.

Rhein . Kehl : gestern Nachm . 5 Uhr 502 em, heute Vorm.
6 Uhr 535 em , gestiegen 33 em - steigend.

Rhein . Mannheim : gestern Nachm. 5 Uhr 734 em , heute
Vorm . 8 Uhr 764 em , gestiegen 30 em - langsam steigend .

Neckar. Heilbronn : gestern Nachm. 5 Uhr 504 em , heute
Borni . 8 Uhr 495 em , gefallen 9 em - fällt langsam.

Neckar . Diedesheim : gestern Nachm. 5 Uhr 559 em, heute
Vorm . 8 Uhr 556 em , gefallen 3 em - fällt langsam.

Neckar. Mannheim : gestern Nachm . 5 Uhr 782 em , heute
Vorm . 8 Uhr 796 em, gestiegen 14 em - im Rückstau des Rheins .

Main . Wertheim : gestern Vorm . 8 Uhr 340 em ^ heute
Vorm . 352 em , gestiegen 12 em - langsam steigend .

Rhein . Waldshut : gestern Abend 10 Uhr 464 em, Höchst¬
stand, heute Vorm. 8 Uhr 416 em, gefallen 48 em - fallend.

Wutach . Oberlanchringen : gestern Nachm. 5 Uhr 175 em,
heute Vorm . 8 Uhr 145 em , gefallen 30 em - langsam fallend.

Wiese . Lörrach : gestern Nachm . 5 Uhr 183 em , heute
Vorm . 8 Uhr 143 em , gefallen 40 em - fällt.

Dreisam . Freiburg : gestern Abend 7 Uhr 140 em , heute
Vorm . 8 Uhr 110 em , gefallen 30 em - fällt.

Elz . Emmendingen : gestern Nachm. 5 Uhr 205 em, heute
Vorm . 175 em , gefallen 30 em - langsam fallend .

Kinzig . Wolfach : keine Nachrichten mehr eingetroffen .
Kinzig . Schwaibach : keine Nachrichten mehr eingetroffen.
Rench . Oberkirch : keine Nachrichten mehr eingetroffen.
Murg . Rastatt : keine Nachrichten mehr eingetroffen ._

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
Kür die Wafferbeschädigten sind bei uns weiter

eingegangen :
Von Minist.-Rath Frhr . v . Bodman 50 M . , I)r. Frz .

Bloch in Mülhausen i . E . 10 M. , Oberst Müller 30 M .,
I)r. Schlesinger 10 M . , Ungenannt 5 M-, Ungenannt
50 M . , Frau M . Knittel 20 M . Im Ganzen jetzt 410 M .

Wir bitten um weitere mildthätige Gaben.
Karlsruhe , den 11 . März 1896 -

Expedition der „Karlsruher Zeitung" .

Würzburger Geld -Lotterie -Loose
L Mk. 2.— nur noch 4 Tage bei den bekannten Loosverkauf-
stellen zu haben .
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In unserem Verlag ist erschienen :

om Erfinden .

MMg -DmerMMersitzmgs -Geskllstjillstiil
Ueberjrcht des Geschäfts im 41. Verwaltungsjahr 1895.

Gewinn- und Berlust-Rechuun .q .

W477.

Eine Untersuchung über die Bedingungen nützliche
Erfindungen ;u machen und deren Verwerthung

von

Hofralh Professor vr. H . Mridinger .
Preis 1 Mark.

„Was in vorliegender Broschüre über Erfinden, Erfindungen und
die Verwerthung der Erfindungen gesagt ist, verdient in unserer
„findigen" Zeit allgemeiner bekannt zu werden. Biel Geld und Arbeit,
die jetzt aus Unerfahrenheit und Eigensinn verschwendet werden, könnten
dann gespart werden."

Einnahme :
Ueberträge aus dem Vorjahre

a . Prämien -Reserve .
b . Brandschaden -Reserve .
o. Cours -Reserve .
d . Gewinn -Vortrag .

Prämien -Einnahme
( abzüglich der Ristorni ) für versicherte

^ 1,789,670,003, —
Nebenleistungen der Versicherten an die Gesell¬

schaft .
Zinsen . . . .
Miethserträge .
Coursgewinne aus verkauften Werthpapieren

und Gewinn auf fremde Valuten . . . .
Umschreibungsgebühr für Aktien .

Modischer Schwarzwaldverein
Kection Karlsruhe .

Die Freunde und Mitglieder der Section werden zu der am
Donnerstag den 12. März 1896 , Abends halb 9 Uhr,

im kleinen Festhallesaal
stattfindenden

LsNS ^ sIvvNSSNRNHluNg
hiermit freundltchst etngeladen.

Tagesordnung :
1 . Erstattung des Jahresberichts pro 1895 .
2. Rechnungsablage pro 1895 .
3 . Berathung der im Jahr 1896 vorzunehmenden Arbeiten (Mahlberg¬

thurm ) . W336 .3 .
4 . Neuwahl des Vorstandes.
5 . Antrag Badens auf Gründung eines Bereinsblattes .
6. Vereinskarte.
7 . Anträge und Wünsche der Vereinsmitglieder.

Hierauf
Gesellige Mntcrhaklung

mit besonderem Programm .
Karlsruhe , im März 1896 .

Der Dorftand .

Aktiva .

1,500,000 00 !
254,864 00

65,258 76
912 38

7,385,737 84
!

19,60l 22
266,316 ,63

15,119 stO

12,613 P4
312 00

9,520,735 ,87

Ausgabe :
Schäden , einschließlich Koste» , aus den Vor

jahren , abzüglich des Lntheils der Rück
Versicherer

» . gezahlt .
l>. zurückgestellt .

Schäden , einschließl . Kosten , inr Rechnungs¬
jahre , abzüglich des Antheils der Rück
Versicherer

» . gezahlt .
b . zurückgestellt .

Rückversicherungs -Prämien .
Provisionen , abzüglich des von den Rückoer

sicherem erstatteten Antheils . . . .
Steuern und öffentliche Abgabe » . . .
Verwaltungskosten .
Freiwillige Leistungen zu gemeinnützigen Zwe

cken, insbesondere für das Feuerlöschwesen
Abschreibung auf Mobiliar .
Abschreibungung auf Ausstände bei Genera !

Agenten dezw. Agenten .
Cours -Verlust auf Wcrthpapiere . . . .
Zinsen .
Hausunkosten . . .
Prämien - Reserve .
Cours - Reserve . .
Ueberschuß , zu verwenden wie folgt :

Dividende nach 8 17 - u . » ^ 7. 252,000 00
Tantieme nach 88 34 u . 38 „ 25,200 .00
zur Dividenden -Reserve . . „ 132,058 .09
zumBeamten -Nnterstützungs -

fonds . „ 52,823 .24
Gewinn -Vortrag . . . . „ 34 86

8 . Bilanz am 31 . Dezember 1895 .

136,286 46
43,480 00

1,121,654 38
257,435 00

4 .714 .416 95

141,023
49,569

692,444

4,183
12 .456

44
63
64

41
20

2,165
53,026
88,706

4,589 i40
1,675,000 .00

12,232 P6

37
10
04

462,116 :19

9,520,735 87

? a88iva.

UNl> / lu88tattung8g68ekäf1

Uoklisksrant Loinsr Köni^lioltsn Zoiislt ÜS8 6rossstsrro §8

Honr -sn - , Vs msiL - rrnll HirSsriyLsoliv .
8 « I» L » t si 11» « >7 - HI n ^ I «r I» 4: « , » s « iL.

Usus vrsislists kür Lsttsu gratis und krnnoo . W.270 .3.

Lurlr 's kspsin -Mtzin .
( ? SP8lN - L88SN2 , VsräLM1vx8kL88iAkvlt .)

krLmliert : Lnüsse ! 1876, 8tuttgSfi188l , pol 'to ^ Iegnv 168 ! »
Wlsn 1883 , l. vlprlg 1898 .

IL klusolivL L vL. 100 Fr Ll. 1.—, L 250 Fr U . 2.—, L 700 Fr
Ll. 4.50 . — vis Frössen k'Issodou eignen siok vexen Ldrsr

äiLtetiselie» Llittel, älenlieli dsi oäer voräor
bonsi »I>l »xo » ,SoLdrvLLv » ,ILkhxv» vvr »oL1sLWUQ

^
,

e

o ?

W - -
« s

- »
s

Werth zum Course
vom 31 . Dez . 1895

Ä
Wechsel der Actionäre . 4,800,000 00 Actim -Capital . 6,000,000 00
Haus der Gesellschaft , Hamburg , Heu - j Capital -Reserve . 600,000 00

berg 4 . 259 .000 ) Dividenden -Neservefonds . 320,148 73
ab : daraus Haft. Hypoth . „ 150 .000j 109,000 00 Beamten Unterst . - Fonds . 179,402 77
Hypotheken . 220,000 00 Unterhaliungsfonds des Hauses in Ham -
Werthpapiere nad, Maßgabe des Reichs - bürg . 4,000 00

gesetzes vom 18 . Juli 1884 . . . 6,196 . 394 69 6,026 225 15 Brandschüden -Neserve . 300,915 00
Wechsel . 118,900 6t Prämien -Reserve . 1,675,OM 00
Guthaben bei Bankhäusern . . . . 198,003 64 Cours -Reserve . . 12,232 66
Guthaben bei anderen VecsichcrungS - Hamburg . Bremer N .- V - Cto . 1 . . . 150,000 00

Gesellschaften . 115,609 95 Dieselbe Cto . II . . . 1,477,253 14
Zinsenforderunaen . 84,926 09 Hamburg -Bremer Allg . N . -V . - G . . . . 499,953 86
Außenstände bei General - Agenlen bezw. Andere Rückversicherer . 966,137 23

Agenten . 779,886 90 Agenturen . 27,881 46
Rückstände der Versicherten . . . . 20,649 15 Zu vertheilender Ueberschuß . . . . 277,200 00
Casse . 8,953 22 Gewinn - Vorirag . 34 86
Mobiliar . 20 .456 .20i
Abschreibung . . . . „ 12,456 .20s 8 .000 00

42,490,159 7t 12,490,159 71

Der Coupon Nr . 41 für das Jahr 1395 kommt vom 9 . ds . Mts. ab mit Mark 63 .— bei den Lassen der Gesellschaft
zur Einlösung .

Hamburg , den 7 . März 1896 .

Der stellverlr. Dorsttzende des Aufsichtsrcrltzs :
<> Münkbmeyer .

Aer Worstand:
S v Dorrten .
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I. kevitsRion
der

Laromn Wen -Kacken
zum Besten W .465

iies 8thrttiMnhkii »s KLichteiithlll
Donnerstag de« 12 . d. Mts .,

präcis 7 ' / ., Uhr ,
im Saale der Vier Jahreszeiten :
ILsLsslHLX
6 Karten -X 10, 1 Karte 2.50,
zuhaben in F . Doert ' s Mustkalhdl.

W .480 . Ich suche einen

Nechtspraktikanten
als Stellvertreter auf einen Monat
Eintritt soll sofort erfolgen . Rechtsan¬
walt Vr . Karlsruhe .

Wrimk
preiswerth zu verkaufen :

Wagen , Vierfitziger Phaeton, Pferd,
eleganter, 9jähriger Fuchswallach, auch
geritten. W .491 .1 .

Hauptmann 1 > osvksI

8 «rkon sn » 83 . KIsnr

Zielrung
der W .447 .2

IaiuiitsGv Mckttmt.
Am 17 . März

Ziehung der
MzhlM IgNbllllHeUllttse»

Preis per Loos 2 Mark,
11 Loose zu 20 Mark, empfiehlt

Glücks - Kollekte
Leb-lslmn lllUnieh ,

Karlsruhe, Hirschstraffe 12 .
Schon einigemal mit 1. und 2 . Haupt -'

gewinnen be glückt ._
Bürgerliche Rechtsstreite.

Konkurse .
W .473 . Nr . 13,131 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des BuchdruckereibesttzersHer -
mann Lauer in Mannheim ist zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

Dienstag den 17 . März 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht I Hierselbst,
II . Stock, Zimmer Nr . 5, anberaumt .

Mannheim, den 9 . März 1896.
Galm ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
Vermag ensabsondrnmg .

W .460 . Nr . 4019. Mannheim .
Dte Ehefrau des Georg Weiß , Bar¬
bara , geborene Rütscher in Ladenburg,

Weißenburg i . Elf .
Druck und Verlag der G . Braun ',schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

ren eingereicht , sie für berecktigt zu
erklären, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf

Donnerstag den 7 . Mai 1896 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt .
Dies wird zur Kenntnißnahme der

Gläubiger andurch veröffentlicht .
Mannheim , den 7 . März 1896 .

Gerichtsschretberei des Gr . Landgerichts.
Dauth .

W .476 . Nr . 2846 . Freiburg . Durch
Urtheil der IV . Civilkammer des Großh.
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehefrau des Schuhmachers
Karl Schreiber , Albertine, geb. Wehrle
von Waldau, für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Freiburg , den 4. März 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Schäfer .
W .475 . Nr . 2856 . Freiburg . Durch

Urtheil der I . Civilkammer des Großh.
Landgerichts Freiburg vom Heutigen
wurde die Ehestau des Metzgers Peter
Ruh , Pauline , geb. Hoferer in Freiburg ,
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzuson¬
dern.

Fretburg , den 4. März 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Schäfer .
Strafrechtspflege .

Steckbrief.
W .483 . Magdeburg . Gegen den

unten beschriebenen Kaufmann Carl
Friedrich WilhelmH erb , zuletzt in Dres¬
den , welcher flüchtig ist und sich ver¬
borgen hält , ist die Untersuchungshaft
wegen Betrugs verhängt.

Es wird ersucht , denselben zu ver¬

haften, in das nächste Gerichtsgefängniß
abzuliefern und zu den Acten III .
1 . 156196 Nachricht zu geben .

Beschreibung :
Alter : Mitte 30r Jahre . Statur :

schlank. Größe : mittel . Haare : dunkel .
Bart : schwarzer Schnurrbart . Augen¬
brauen : dunkel . Gesicht : länglich . Ge¬
sichtsfarbe : gesund . Sprache : deutsch.
Kleidung: dunkler Ueberzteher , Schna¬
belschuhe, Chlinderhut . Besondere Kenn¬
zeichen : schmale Figur , theatralisches
Auftreten , trägt ans dem Rocke eine
Dekoration.

Magdeburg, den 7 . März 1896 .
Der Erste Staatsanwalt .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Der allgemeine Nothstandstarif für
Düngemittel vom 20. Mat 1895, sowie
die für den Binnenverkehr der badischen
Staatseisenbahnen erlassenen besonde¬
ren Bestimmungen werden mit Wir¬
kung vom 1 . März 1896 dahin er¬
gänzt, daß beim Zusammenladen von
Düngemitteln mit Gütern des Spezial¬
tarifs III die Fracht für das Gesammt-
gewicht nach Spezialtarif III d . bezw .
III a . berechnet und sodann der auf
das Gewicht der Düngemittel entfallende
verhältnißmäßige Frachtbetrag um 20
Prozent ermäßigt wird.

Die hinsichtlich des Verwendungsnach¬
weises bestehenden Vorschriften, sowie
die Bestimmungen der ZA 10 und 11 der
allgemeinen Tarifvorschpiften bleiben
hierdurch unberührt .

Nähere Auskunft ertheilsen die Güter¬
abfertigungsstellen und dais Gütertarif¬
bureau .

' W '482.
Karlsruhe , den 10 . Mä ^z 1896.

General -Direktion .
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